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Wurde auf der Fahrt nach dem Schloſſe von 


Kaiſers nicht ſtatt 
Mathhauſe vom Oberbürgermeiſter mit einer 


ae E 


8 


M 91. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber 
Brü 


denftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
1 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: S trasburg: A. Fuhrich. 
ra law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 
———— — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April. 
— Aus Karlsruhe, 24. April, wird 
gemeldet: Der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag 10% Uhr hier ein; er wurde am 
Bahnhofe von der Großherzogin, dem erbgroß⸗ 
herzoglichen Paar, den Prinzen Karl und Max 
von Baden, dem preußiſchen Geſandten und 
andern Herren empfangen. Ein offizieller 
Empfang am Bahnhofe fand auf Wunſch des 
Dagegen wurde dieſer am 


begrüßt. Der Kaiſer 


er Menge lebhaft b grüßt. Die Abreiſe des 

eier nas e enbrans erfolgte Nach⸗ 

1 96 2 Uhr 45 el. „ 
— Nach hier eingegangenen Privat- 


nachrichten wirb Admiral Hollmann Ende 
Mai wieder in Berlin eintreffen. 

— Wie dem „B. T.“ aus Kiel telegraphirt 
wird, iſt die Ernennung des Herrn v. Köller 
zum Oberprüfidenten von Schleswig⸗Holſtein 
endgültig geſcheitert. 

Der „Mil. Pol. Corr.“ zufolge beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, den Betrag des Wittwen⸗ 
geldes bei den höoͤchſten Reichsbeamten auf 
mindeſtens 3000 Mk. zu erhöhen. — Derſelben 
Korrespondenz wird mitgetheilt, daß der Miniſter 
des Innern in Zukunft darauf halten will, daß 
Beamte, die einen Verwaltungspoſten in den 
polniſchen Landestheilen annehmen 
um ein parlamentariſches Mandat ſich nur "| 


Ausnahmefällen bewerben. 

— Der „Nat. Ztg.“ zufolge wird ein 
außerordenilicher Berufsgenoſſenſchafte⸗ 
tag nicht einberufen werden. 

— Wie die „Staats b. Ztg.“ hört, wird 
auf der Pariſer Weltausftellung 
auch das geſammte Gebiet der deutſchen 
Arbeiter ⸗Verſicherungs Geſetzgebung vertreten 
ſein. Im Reichs⸗Verſicherungsamt iſt man 
eifrig mit den Vorarbeiten beſchäftigt. 

— Landrath Jakobs zu Landsberg 
hat die Gemeinde⸗ und Guts vorſteher aufge⸗ 
fordert, von ſämmtlichen Bewohnern einen Bei⸗ 
trag zur Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. in Landsberg zu er: 
bitten und die Beitragsliſten ihm zugzuſtellen. 
Der Gemeindevorſtand in Vietz publizirt dies 
von Amts wegen als Bekanntmachung 
mit dem Bemerken, daß die Beiträge in der 
Steuerkaſſe in Empfang genommen werden. In 
derſelben Nummer des „Vietzer Anz.“ pro⸗ 
teſtiren mehrere Bürger gegen den 
amtlichen Charakter einer ſolchen Aufforderung. 
Sie glaubten nicht, ſich von dritter Seite Vor⸗ 
ſchriften machen laſſen zu müſſen, ob und in 
welcher Höhe ſie ſich an der Errichtung eines 
Denkmals in Lands berg belheiligen wollen. 

— Aus dem Reich der Putt⸗ 
kamer wird wieder ein Stückchen bekannt. 
Der Uſedom⸗Wolliner Kreis, der Greifswalder 
Kreis und die in dieſem belegene Stadt Wolgaſt 


haben gemeinſam zur beſſeren Verbindung der 


beiden durch den Oberarm „Peene“ getrennten 
Kreiſe über Wolgaſt im Jahre 1894 eine 
Dampffähre eingerichtet und die bis dahin be⸗ 
ſtandenen beiden Fährgerechtigkeiten abgelöſt. 
Der Betrieb der Dampffähre iſt dann an einen 
Unternehmer verpachtet worden, der das Ueber⸗ 
fahren gegen Erhebung der dafür feſtgeſetzten 


geld von 1600 ö 
Gnadenfonds eine eg erg ; 
Abgeordnetenhauſe iſt aber bereits ein Geſetz⸗ 


Expedition 


Ino⸗ 
köp 


Gebühren beſorgt. Bebufs Vermehrung der 
Einnahmen wurde die Erhöhung des Fährgeldes 
von 5 auf 10 Pf. angeregt. Der Greift- 
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walder Kreis und die Stadt Wolgaſt erklärten 


ſich gegen dieſe Erhöhung, unter anderen 
Gründen auch den anführend, daß auf Uſedom 
in der Nähe der Fähre Arbeiter wohnten, die 
in Wolgaſt feſte Beſchäftigung hätten und für 
die eine Erhöhung des Fahrgeldes auf 10 Pfg. 
eine bedeutende jährliche Mehrausgabe aus⸗ 
machen würde. Der Landrath des Kreiſes, ein 
Herr von Puttkamer, trat, wie der „Volksztg.“ 
geſchrieben wird, für die Erhöhung ein, weil 
es beſſer für die Arbeiter ſei, wenn ſie in den 
jenſeitigen landwirihſchaftlichen Betrieben Be⸗ 
ſchäftigung ſuchten und fänden, als in den 
diesſeitigen Fabriken. Denn es ſtehe feſt, daß, 
während zur Zeit die induſtriellen Unternehmungen 
glänzende Geſchäfte machten, bei der Landwirth⸗ 
ſchaft ein großer Nothſtand herrſche, und da ſei 
es denn doch wohl ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
man nicht durch billige Beförderung von 
Arbeitern einerſeits die induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen begünſtigen und andererſeits die 
Landwirthſchaft ſchädigen dürfe. Trotz 
dieſes landräthlichen Einſpruchs wurde die Er⸗ 
höhung des Fährgeldes abgelehnt. 

— Der Wittwe Stephans ſteht 
nach dem geltenden Reliktengeſetz, wie die „Berl. 
Pol. Nachr.“ hervorheben, nur ein Wittwen⸗ 
Mk. zu, ſofern nicht 35 

Im 


entwurf zur Annahme gelangt, welcher das 
Wittwengeld auf 40 pCt. der Penſion, zu 
welcher der Verſtorbene berechtigt geweſen wäre, 
erhöht mit dem Maximum einer Penſion von 
3000 Mk. An den Reichstag iſt derſelbe 
Geſetzentwurf gelangt. Es ſei dazu auch noch 
bemerkt, daß nach dem Poſtetat ein beſonderer 
Fonds von 535 000 Mk. jährlich ausgeworfen 
iſt zur Unterſtützung von penſionirten Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten und von Hinterbliebenen 
der Beamten, und daß gerade dieſer Fonds 
auch noch durch den an den Reichstag gelangten 
Nachtrageetat eine Erhöhung erfahren ſoll. Es 
iſt hiernach nicht recht einzuſehen, warum man 
offiziös gerade auf die Wittwe des Herrn von 
Stephan zu exemplifiziren ſich veranlaßt ſieht. 

— Anläßlich der Abfahrt der Expedition 
vom Rothen Kreuz nach Griechen⸗ 
land fand Sonnabend Abend ein Verab⸗ 
ſchiedung der Theilnehmer ſeitens des Zentral⸗ 
komitees am Friedriche⸗Bahnhof ſtatt. Die 
der Expedition angehörigen Schweſtern wurden 
Abends 7 Uhr von der Kaiſerin empfangen, 
welche ihren Dank und Anerkennung für den 
Opfermuth ausſprach und der Hoffnung Aus⸗ 
druck gab, ſie alle geſund in Berlin wieder be⸗ 
grüßen zu können. 

— Aus Trautenau wird der „Fılit, 
Zeitung“ mitgetheſlt: Der in der Flache⸗ 
ſpinnerei von Haaſe in Niederaltſtabt wegen 
Lohndifferenzen ausgebrochene Streik tritt 
theilweiſe auch auf die Spinnerei der Firma 
Faltis und Etrich über. Man beſürchtet den 
Aus bruch eines allgemeinen Streikes in den 
Spinnereien und Bleichereien des Auffahrts⸗ 
thales. 

— —— —— ——¹ re 


Prozeſ Peters. 


Vor der neugebildeten kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
kammer für die Beamten der deutſchen Schutz⸗ 


gebiete fand am Sonnabend der mehrfach ange⸗ 


kündigte Prozeß gegen den Reichskommiſſar für 
Deutſch⸗Oſtafrika, Dr. phil. Karl Peters, ſtatt. 
Dieſer wurde im Jahre 1890 zum deutſchen 
Reichskommiſſar für Deutſch⸗Oſiafrika ernannt. 
Etwa im Juni 1891 begab er ſich nach Oſt⸗ 
afrika und begründete dort im Kilima Ndſcharo⸗ 
Bezirk die Station Marangu. In einer 
Septembernacht 1891 fand im Gebäude der 
deutſchen Station ein Einbruch ſtatt. Der 
Einbrecher wurde geſtört, und obwohl er ſofort 
verfolgt wurde, gelang es ihm zu entkommen. Da 
ſchon vorher mehrere Diebſtähle auf der 


Dr. Peters eine drohende Haltung einnahmen, 
ſo zogen ſich dieſe, zumal ſie bei weitem in 
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Station vorgekommen waren und es ſchwer 


war, den Dieb zu ermitteln, ſo ließ Dr. Peters 
bekannt machen: wenn der Dieb ſich freiwillig 
melde, habe er eine milde Strafe zu gewärtigen, 
würde er dagegen erſt durch Ermittelungen 
entdeckt werden, dann werde er mit dem Tode 
beſtraft. Kurze Zeit darauf wurde ein ſchwarzer 
Diener des Dr. Peters, Namens Mabtuk be 
einem Zigarrendiebſtahl ertappt. Auf eindring⸗ 
liche Vorhaltungen geſtand Mabruk, daß er 
auch der geſuchte Einbrecher ſei. Es ſoll nun 
auch vermuthet worden jein, daß Mabruk nicht 
blos zu ſtehlen beaſichtigte, ſondern auch 
Willens war, eine der Konkubinen des Dr. 
Peters zu entführen. Mabruk wurde deshalb 
zum Tode verurtheilt und, obwohl er fußfällig 
um Gnade bat, durch den Unteroffizier Wieſt 
hingerichtet. Als Dr. Peters in Kilima Nöſcharo 
eintraf, wurden ihm von einem benach⸗ 
barten Häuptling drei „Neger⸗Prinzeſſinnen“ 
nebſt einer Dienerin zum Geſchenk gemacht. 
Eines Tages waren dieſe drei Weiber ver⸗ 
ſchwunden. Dr. Peters vermuthete die Aus⸗ 
reißerinen bei einem benachbarten Häuptling, 
zumal die Dienerin zu deſſen Stamme gehörte. 
Er ſandte deshalb ein Abordnung Soldaten zu 
dieſem Häuptling mit der Aufforderung, die 
drei Weiber herauszugeben. Der Häuptling 
verſicherte, daß die Weiber nicht bei ihm ſeien. 
Da außerdem etwa 200 bewaffnete Unterthanen 
des Häuptlings gegen die Soldaten des 


der Minderheit waren, zurück. Am folgenden 
Tage zog Dr. Peters mit ſeiner geſammten 
Truppenmacht in das Dorf des Häuptlings, um 
die Herausgabe der drei Weiber eventuell mit 
Waffengewalt zu fordern. Der Häuptling muß 
wohl von dem Einmarſch des Dr. Peters 
Kenntniß erlangt haben, denn als dieſer ins 
Dorf kam, war der Häuptling mit feinen 
Soldaten verſchwunden. Um nun ſeine 
Autorität zu wahren, ließ Dr. Peters das Dorf 
ſofort niederbrennen. Da der Häuptling weitere 
Gewaltmaßregeln fürchtete, jo ſandte er die 
drei Weiber, die er thatſächlich bei ſich hatte, 
am folgenden Tage dem Dr. Peters zurück. 
Dr. Peters befahl, die drei Weiber aus⸗ 
zupeitſchen. An den beiden Prinzeſſinnen 
wurde die Prügelfirafe vollzogen: fie ſollen 
nach der einen Verſion 25, nach der 
anderen 200 Hiebe erhalten haben. Augenzeugen 
berichten, die „Prinzeſſinnen“ hätten furchtbar 
geſchrieen und geblutet, die Prozedur ſei entſetzlich 
grauſam geweſen. Der bereits erwähnten 
Dienerin gelang es jedoch, noch vor ihrer Aus⸗ 
peitſchung zu entfliehen; ſie wurde aber wieder 
eingefangen, vor ein ſogenanntes Kriegsgericht 
geſtellt und — zum Tode verurtheilt. Dies 
Kriegsgericht, das auch über den Diener 
Mabruk das Todesurtheil ſprach, beſtand aus 
Dr. Peters, dem bayeriſchen Premierleutnant 
Frhr. v. Pechmann und einem Verwaltungs: 
beamten, Namens Jancke. Da ſich Leutnant 
Bronſart v. Schellendorf ebenſo wie bei 
Mabruk weigerte, die Hinrichtung an dem 
Negermädchen zu vollziehen, ſo wurde auch in 
dieſem Falle Unteroffizier Wieſt mit der Hin- 
richtung betraut. Als ſich nun Dr. Peters 
auf dem Rückmarſch befand, hat er an das Aus⸗ 
wärtige Amt Bericht erſtattet. Hierbei ſoll er 
unwahre Angaben gemacht haben. Ferner 
wird Dr. Peters beſchuldigt, nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Oſtafrika bei Gelegenheit eines im 
Hotel Briſtol zu Berlin ſtattgefundenen Abend⸗ 
eſſens über feinen Verkehr mit den ſchwarzen 
Frauen in Oſtafrika eine Aeußerung gethan zu 
baben, deren Wiedergabe der Anſtand verbietet, 
Das erwähnte Niederbrennen des Dorfes hatte 
große Mißſtimmung unter den Eingeborenen 
hervorgerufen. Etwa drei Monate nach dem 
Weggange des Dr. Peters, im April 1892, 
wurde Leutnant Frhr. v. Bülaw mit ſeiner 
geſammten Expedition ermordet. Dr. Peters, 
der angeklagt iſt, durch die erwähnten Hand⸗ 
lungen ſeine Amtsgewalt mißbraucht, ſeine 
Amtspflichten verletzt und damit des ſeinem 
Amta zukommenden Anſehens ſich unwürdig 
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gezeigt zu haben, hatte ſich daher vor Eingangs 
bezeichnetem Gerichthhofe zu verantworten. 

Das Urtheil lautete auf Dienſtent⸗ 
laſſung und Tragung der Koſten. 
Der Gerichtshof hat in der Verurtheilung des 
Mabruk zum Tode und in der Vollſtreckung 
des Urtheils ein Dienſtvergehen erblickt, da die 
Todesſtrafe in dieſem Falle unberechtigt und 
mit den Grundfägen einer ziviliſatoriſchen 
Rechtspflege nicht vereinbar war. Ferner hat 
der Gerichtshof die falſche Berichterſtattung 
durch den Angeſchuldigten als vollſtändig nach⸗ 
gewieſen erachtet und angenommen, daß Dr. 
Peters die unwahren Angaben wiſſentlich ge⸗ 
macht hat. Zu einer Belaſſung eines Theils 
der Penſion liege keine Veranlaſſung vor. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte ebenfalls 
auf Dienſtentlaſſung plädirt. Er hob im Ein⸗ 
gang ſeiner Rede hervor, daß der vielerwähnte 
Brief Dr. Peters an den Biſchof Tucker nie⸗ 
mals exiſtirt habe; die Erwähnung eines 
ſolchen Briefes müſſe auf einem Irrthum be⸗ 
ruhen. 

— ——— — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das Amtsblatt publizirt die Sprachen⸗ 
verordnung, betreffend den Gebrauch 
beider Landesſprachen in Mähren. 

Der Wiener Stadtrath beſchloß 
dem Gemeinderath vorzuſchlagen, eine Petition 
an den Reichs rath zu richten, damit dieſer mit 
allen geſetzlichen Mitteln die Aufhebung der 
Sprachverordnung für Böhmen erwirken und 
die Sprachenfrage im Geſetzgebungewege regeln 


möge. 

Frankreich. 5 
Der Beſuch des Präſidenten Faure in 
Petersburg iſt definitiv auf den Monat Juni 
feſtgeſetzt. 

Miniſterpräſident Méline iſt nach den 
Vogeſen abgereiſt; der Miniſter der Kolonien, 
Lebon, hat ebenfalls Paris verlaſſen, der 
Miniſter des Aeußern, Hanotaux, übernahm 
die Geſchäfte Lebons. 


England. 
In London hat ſich unter dem Vorſitze 
Frau Gladſtones ein Damenksmitee gebildet, 
welches Sammlungen für die griechiſchen Ver⸗ 
wundeten einleitete. Der erſte Tag ergab 
484 Pfund Sterling. 


Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 


ſchauplaßz. 

Nach den neueſten Nachrichten haben die 
Griechen Lariſſa aufgeben müſſen. Vom 
24. d. wird aus Athen gemeldet: 

Der Rückzug der griechiſchen Truppen von 
Lariſſa vollzieht ſich in vollſter Ruhe. Das 
Aufgeben der dortigen Poſition erfolgte aus 
ſtrategiſchen Rückſichten, da die Griechen, welche 
von 80 000 Türken angegriffen wurden, ſonſt 
einer Kataſtrophe entgegengehen mußten. Alle 
verfügbaren Mannſchaften gehen in größter 
Eile zu der Armee dorthin ab, wo die neue 
Vertheidigungslinie der Griechen derartig be⸗ 
feſtigt werden ſoll, daß die Türken, welche im 
Rücken von dem in vollem Aufſtande befind⸗ 
lichen Macedonien und Epirus bedroht find, 
ſich nicht lange halten können. Die Feſtung 
Portepigado wurde von den Griechen beſetzt. 
Lariſſa wird von den griechiſchen 
Truppen in aller Eile geräumt und dürfte, 
wenn die Bevölkerung in Sicherheit gebracht 
worden iſt, zerſtört werden, um den Türken 
nicht als Stützpunkt zu dienen. Die Gerüchte, 
daß die griechiſche Armee theilweiſe aufgerieben 
wurde, find vollſtändig unbegründet. Der 
Kronprinz telegraphirte, daß der Rückzug in 
voller Ordnung ſich vollzieht und daß die In⸗ 
ſurgenten Maceboniens jeden Nachſchub von 
Proviant ſeitens der Türken verhindern werden. 
An eine Beendigung des Krieges werde nicht 
gedacht. Die Situation für die Türken werde 
5 55 werden, ſobald ſie das Gebirge ver⸗ 
aſſen. 


Die griechiſchen Truppen haben die Anhöhen 
auf halbem Wege nach Janina eingenommen. 
Es wird beſtätigt, daß die griechiſche Flotte ein 
öſterreichiſches Schiff, welches mit einer Mehl⸗ 
ladung für die türkiſchen Truppen unterwegs 
war, gekapert haben. 

Die „Times“ melden aus Athen, ein königl. 
Beſchluß beruft die Reſerve der National⸗ 
garde von 1883/84 ein. Ein Theil der 
griechiſchen Flotte erhielt Befehl, Pariga, 
gegenüber der Inſel Pazos, zu bombardiren. 

Heute erſchien ein königl. Aufruf, welcher 
das ganze Volk zu Opfern an Gut und Blut 
für das Vaterland auffordert. 5 

Ein königl. Dekret bezüglich des einmonat⸗ 
lichen Moratoriums beſtimmt die Auf 
ſchiebung aller Exekutionen der Perſonalhaft, 
die Einſtellung des wechſelrechtlichen Gerichts⸗ 
verfahrens. Ausgenommen bleiben nur Exelu⸗ 
tionen des Fiskus und der Gemeinden. 

Es wird nun auch hier offiziell beſtätigt, 
daß die Türken Tournovo einge 
nommen haben. In den Gewäſſern von 
Salonichi find drei öſterreichiſche Kriegsſchiffe 
geſehen worden. — Ricotti Garibaldi iſt mit 
ſeinen Offizieren hier eingetroffen. 

Infolge der Nachrichten aus Theſſalien, 
welche den Rückzug der griechiſchen Armee 
wegen der großen Uebermacht der Türken be⸗ 
ſtätigen, iſt der König ernſtlicherkrankt. 

Die Inſurgenten auf Kreta haben 
geſtern einen Angriff auf das von den inter⸗ 
nationalen Truppen beſetzte Fort Jzzedin unter⸗ 
nommen, wurden aber zurückgeſchlagen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird unter'm 24. d. 
aus Konſtantinopel gemeldet: Dieſer 
Tage war die Stimmung in Konſtantinopel, 
insbeſondere unter den Muhamedanern, ſehr ge⸗ 
drückt. Den erſten Siegesdepeſchen find keine 
weiteren Nachrichten gefolgt, was Anlaß zu 
den wildeſten Gerüchten gegeben hat. Eine er⸗ 
bitterte Stimmung, beſonders gegen den Palaſt 
macht ſich bemerkbar. Im Empfangsſalon des 
kleinen Palaſtes, welcher ſeiner Zeit Kaiſer 
Wilhelm zum Aufenthalt diente, hält jetzt der 
Kriegsrath ſeine Sitzungen. Tiſche und Wände 
find mit Generalſtabskarten bedeckt, auf denen 
die Poſitionen der Griechen und Türken durch 
weiße und grüne Fähnchen markirt ſind. In 
einer Ecke des Saales arbeiten drei Tele» 
graphen⸗Apparate, die mit dem türkiſchen 
Hauptquartier verbunden ſind und die Befehle 
an den Oberkommandirenden übermitteln. Der 
Sultan begiebt ſich faſt ſtündlich in dieſen 
Saal. Der Kriegsrath unterbricht auch Nachts 
feine Arbeiten nicht, aber fo viele Lepeſchen 
auch an Edhem Paſcha abgingen, 30 Stunden 
lang erfolgte keinerlei Antwort. Erſt vorgeſtern 
Abend find die erſten ungünſtigen Nachrichten 
eingetroffen, in denen von einer theilweiſen Um⸗ 
zingelung der Armee Edhem Paſchas die Rede 
war und welche meldeten, daß die Türken ſeit 
Dienſtag 1000 Todte verloren hätten. Gleich⸗ 
zeitig telegraphirte der Kommandant der rechten 
Flügeldivifion, daß 8 Bataillone Arnauten ſich 
geweigert hätten, zu ſchießen, ihre Waſſen fort⸗ 
geworfen hätten und geflohen ſeien, wobei ſie 
andere Bataillone in der Richtung nach Lariſſa 
hin mit ſich fort riſſen, ſo daß die Griechen 
vorgeſtern mit relativ geringen Anſtrengung ſich 
der Stadt Wiadas bemächtigen konnten. 

Außerdem liegen vom Sonnabend folgende 
Nachrichten aus Konſtantinopel vor: 

Das Korps der Freiwilligen, 
welches von der ottomanniſchen Bank ausge⸗ 
rüſtet wurde, iſt geſtern Abend nach Amothon 
abgegangen. 

Die griechiſchen Truppen nahmen 
Sonnabend Abend Daria, nördlich von 
Eniro auf türkiſchem Gebiet, ein. 

Das Vordringen der türkiſchen Truppen in 
der Ebene von Lariſſa wurde infolge von 
Ueberſchwemmungen verhindert. Man glaubt 
hier, daß trotz der ſchwierigen Lage Lariſſa von 
den Türken eingenommen werde. 

Die türkiſchen Diviſionen rücken immer mehr 
nach Lariſſa vor. Die Griechen ziehen ſich 
langſam zurück. 

Hifzi Paſcha telegraphirte ſoeben, daß er 
nach 7½ʒ ſtündigem Kampfe die Griechen aus 
ihren verſchanzten Stellungen bei Pentepiyadin 
vertrieben habe. 

—— ——— — — 


Provinzielles. 

x Gollub, 24. April. Neue Ziegelei. Die 
Geſellſchaft, welche das Gut Lißewo in der Zwangs⸗ 
verſteigerung erſtanden hat, beabſichtigt auf dem Gute 
eine umfangreiche Ziegelei anzulegen. Das Fabrikat 
wird nicht nur beim Bau unſerer Eiſenbahn Ver⸗ 
wendung finden, ſondern vermöge der letzteren ſich 
auch einen weiteren Abſatz ſichern; es iſt dieſes die 
vierte Ziegelei in unſerer Gegend. — Ueber die 
Mühlengemeinde Sluchay iſt wegen der unter dem 
Viehbeſtande der Gutsbeſitzerin Mennike ausgebrochene 
Maul⸗ und Klauenſeuche die Ortsſperre verhängt. 
Man vermuthet, daß die Seuche durch einen Bullen, 
der aus dem Graudenzer Kreiſe angekauft, hier ein⸗ 
geſchleppt iſt. 

d Culmer Stadtniederung, 25. April. Die 
in Angelegenheit des Schöpf werks in der untern 
Stadtniederung entſandte Deputation wurde vom 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
freundlich empfangen. Da Exzellenz bereits in die 
Angelegenheit eingeweiht war, bewilligte er zu dieſem 
Werke alljährlich eine Summe von 20 000 Mk., ſo⸗ 
bald daſſelbe im Bau in Angriff genommen iſt und 
zwar folange, wie eine Schuldtilgung dies erheiſcht. 


Eine Beſichtigung der Waſſermaſſe an Ort und Stelle 
wurde abgelehnt. Daß dieſes Reſultat manches 
Niederungsherz erfreuen wird, liegt klar auf der Hand. 

Schwarzenau, 23. April. Kameele als 
Hausthiere in der Provinz Poſen. Auf den dem 
Grafen Sigismund Skorzewski gehörigen Czernie⸗ 
jewoer Beſitzungen hat man, wie der „Dz. Pozu.“ 
berichtet, eine intereſſante Neuheit eingeführt. Graf 
S. hat probeweiſe zur Beſtellung des Landes vier 
Kameele ſich kommen laſſen. Die Probe ſoll ſehr 
günſtig ausgefallen ſein; die Thiere haben ſich ſchnell 
akklimatiſirt und gehen gut im Pfluge. Die Kraft 
eines Kameels kommt derjenigen zweier Pferde gleich; 
dabei iſt das Thier ſehr anſpruchslos in Bezug auf 
Nahrung. 

Lyck, 21. April. Eine furchtbare Blut⸗ 
that iſt in der ruſſiſchen Grenzſtadt Grajewo verübt 
worden. Die „Lycker Ztg.“ erfährt darüber folgendes 
Nähere: In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
drangen drei Grenzjäger in das Haus eines Fiſcherei⸗ 
pächters, ſtürzten ſich auf den noch nicht zur Ruhe 
gegangenen alten Mann, bei dem ſie offenbar eine 
gloße Summe Geldes vermutheten, und bearbeiteten 
ihn mit den Seitengewehren derart, daß er blutend 
zuſammenbrach. Auf das Geſchrei des Mannes, der 
die Räuber bat, ihn doch am Leben zu laſſen und das 
Geld (ca, 800 Rubel) zu nehmen, erwachte die Frau, 
worauf ſich die Ränber auf dieſe warfen und fie am 
Halſe ſchwer verwundeten. Nunmehr elite der Sohn 
aus dem Nebenzimmer den Eltern zu Hilfe: doch 
kaum betrat er das Schlafzimmer, als ihn einer der 
Mörder mit dem Seitengewehr durchborthe, ſo daß er 
ſofort leblos zuſammenbrach. Als die Mörder einen 
Wagen heranfahren hörten, ließen fir den Raub im 
Stich und ſuchten das Weite. Die alte Frau, welche 
wieder zum Bewußtſein gelangte, hat jedoch einen der 
Mörder erkannt, und dadurch iſt es gelungen, alle 
drei feſtzunehmen und in's Gewahrſam zu bringen. 
Die Verwundungen der beiden alten Leute ſind ſo 
ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Stolp, 24. April. Zur Auslegung der Be⸗ 
ſtimmungen über Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht in Hinterpommern: Der Amtsvorſteher 
von Zitzewitz⸗Muttrin verweigerte, entgegen der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, die Beſcheinigung über die recht⸗ 
zeitige Anmeldung einer Verſammlung des Bauern⸗ 
vereins „Nordoſt“, angeblich, weil Scharlach in Klein⸗ 
Ganſen herrſche. Die dortige Schule iſt bisher nicht 
geſchloſſen. Es iſt bereits eine Beſchwerde telegraphiſch 
an das Miniſterium abgegangen. 

Königsberg, 23. April. Ein plötzlich er Ein⸗ 
ſturz der Fundamentmauern eines Neubaues hat ſich 
heute in der Norkſtraße zugetragen. Leider find bei 
dem ſchweren Unglücksfall drei Maurer ver⸗ 
unglückt. wei von ihnen ſind mit verhältniß⸗ 
mäßig leichten Verletzungen davongekommen, dagegen 
iſt der dritte ſehr ſchwer verletzt. 

Königsberg, 22. April. Der Wahltermin 
für die durch den Tod des Reichstagsabgeordneten 
Schultze nothwendig gewordene Erſatzwahl für den 
Wahlkreis Königsberg Stadt iſt, wie die „K. H. Ztg.“ 
aus ſicherer Quelle vernimmt, auf den 10. Juni feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Dt. Eylau, 23. April. Der Waldarbeiter Manz 
aus Klein Radem ift im Walde als Leiche aufge⸗ 
funden worden. Wie ermittelt worden iſt, hat er 
infolge einer Wette mit andern Arbeitern 1½ Liter 
Schnaps zu ſich genommen und dieſen grenzenloſen 
Leichtſinn mit dem Tode gebüßt. M. hinterläßt eine 
Wittwe mit 4 unverſorgten Kindern. 5 
Angerburg, 23. April. Der Arbeiter L. aus 


Przerwanken grub im Beiſein ſeines kleinen Sohnes 
in ſeinem Garten einen großen Weidenbaum aus. Als 


der Baum ſich nach der Seite zu ſenken anfing, wo 
ſein Sohn ſtand, glaubte L., daß der Knabe in 
Lebensgefahr ſei, lief nach der Stelle hin und wurde 
ſelbſt von dem umfallenden Baum getroffen und zu 

L. ſtarb bald darauf an den er⸗ 
littenen Verletzungen. Er hinterläßt die Wittwe und 
mehrere Kinder. 


Poſen, 23. April. Der hieſige bekannte Papier⸗ 
großhändler David Friedländer, Inhaber der alten 
Firma F. O. Fiedländer, hat ſich unter Hinterlaſſung 
ganz bedeutender Schulden heimlich von hier entfernt. 
Sein erſter Buchhalter Obrzycko hat ſich geſtern in 
einem hieſigen Hotel erſchoſſen. O. hat ſich vieler 
Wechſelfalſchungen ſchuldig gemacht. Die Beträge, 
um welche der geflüchtete Friedländer ſeine Gläubiger 
geſchädigt hat, ſind ziemlich bedeutend. Ein Poſener 
Kreditverein verliert etwa 6000 Mark, eine Papier⸗ 
fabrik in Sachſen 11000 Mark, eine Firma in 
Schleſien 9000 Mark, eine Berliner Firma 5000 
Mark u. ſ. w. Außerdem hat Friedländer eine 
Reihe von Wechſelfälſchungen, angeblich in Höhe von 
12000 Mark, begangen. 


Boden geſchlagen. 


Lokales. 


Thorn, 26. April. 
[Es war ein Sonntag hell 
und klar,] der erſte ſchöne Tag im Jahr 
— der geftrige nämlich. Das iſt denn auch 
von Groß und Klein gehörig ausgenutzt worden. 
Wer geſtern nicht in der Stadt bleiben mußte, 
nahm ſicher die günſtige Gelegenheit wahr, um 
außerhalb der Stadtmauern „Atmoſphäre zu 
kneipen“. Vor den Thoren wimmelte es Nach⸗ 
mittags von Spaziergängern und die Aus flugs⸗ 
orte in der Umgegend wurden geradezu geſtürmt. 
Der April ſcheint jetzt ſeine üblen Launen end⸗ 
giltig aufgeſteckt zu haben, denn heute haben 
wir ebenſo ſchönes Frühlingswetter wie geſtern. 
Das herrliche Wetter iſt vermuthlich daran 
ſchuld geweſen, daß die Vorſtellungen im 
Viktoriatheater nicht ſo beſucht waren, wie man 
es der Geſellſchaft Veroni Weſt bei den wirklich 
anerkennens werthen Leiſtungen, welche ſie bietet, 
wohl wünſchte. Geſtern Abend war der Saal 
wenigſtens zum großen Theil beſetzt, 
aber am Sonnabend ſpielte man 
vor beinahe leerem Haufe, Der koloſſale Bei⸗ 
fall, wie ihn in Thorn in ähnlicher Weiſe eine 
derartige Veranſtaltung ſchon lange nicht mehr 
gefunden hat, veranlaßt die Geſellſchaft viel⸗ 
leicht, ihren Aufenthalt in unſerer Stadt noch 
um einige Tage zu verlängern. Den Beſuch 
der für heute Abend noch angekündigten Vor⸗ 
ſtellung können wir mit gutem Gewiſſen 
jedermann angelegentlich empfehlen. Die Dar⸗ 
bietungen find übrigens fo mannigfaltig auch 
ohne die Vorführung des Kinematographen, 
daß fi die Herrſchaften die lebenden Photo 


graphien, dieß ohne Verwendung ellektriſchen 
Lichts doch nicht recht zur Geltung kommen, 
getroſt ſparen könnten. Vor dem Beginn der 
Vorführung des Kinematographen hat ſich 
übrigens geſtern ein Theil des Publikums, als 
der Saal dunkel gemacht wurde, wenig gentle⸗ 
manlike benommen. Mit dem Beginn der 
Dunkelheit entſtand ein wüſter Lärm 
im Saal, der trotz energiſcher Rufe zur Ruhe 
mehrere Minuten andauerte. Wenn derarkige 
— gelinde ausgedrückt — Ungehöͤrigkeiten öfter 
vorkommen, ſo wird es eben in Zukunft bei uns 
nicht mehrmöglich ſein, in einem öffentlichen 
Theater einen Kinematographen vorzuführen. 
Der Bürgerverein hält heute 
Abend im Schützenhauſe eine Verſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Beſprechunge⸗ 
gegenſtand „Elektrizitätsanlage in Thorn“. In 
der Verſammlung wird Herr Ingenieur Wulff 
aus Bromberg anweſend ſein, um über die 
7 0000 Seite der Sache Aufklärungen zu 
geben. 

— [Die Beſichtig ung des Papauer 
Waldes,] deſſen Ankauf der Magiſtrat be- 
antragt hat, hat am vergangenen Sonnabend 
gemeinſam von Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattgefunden. 

— [Die Neuanlagen im Wäldchen 
der Bromberger Vorſtadt find zum größten 
Theil beendet. Es ſind wieder größere 
Flächen bepflanzt worden. Die Vorſtande⸗ 
mitglieder des Berfchönerungs = Vereins» be: 
ſichtigten unter Führung des Herrn Ober⸗ 
förſter Bähr die Neuanpflanzungen im Wäld⸗ 
chen und von der Pionierkaſerne nach der 
Kulmer Vorſtadt zu. Die Anlagen boten 
überall ein erfreuliches Bild. 

— [Neue Frucht.] Die erſte Ladung 
diesjähriger ägyptiſcher Zwiebeln tft hier der 
Herrn Moritz Kaliski eingetroffen. Die Zwiebeln 
kommen bis Fiume zu Waſſer und werden von 
dort per Bohn weiterverſandt. Der Transport 
von Alexandrien bis Thorn dauert 18 — 20 
Tage. Bei uns werden die Steckzwiebeln kaum 
in die Erde geſteckt und aus dem Lande der 
Pharaonen kommen ſchon ausgereifte, trockene 
diesjährige Früchte. 

— [Die bereits angekündigten 
Erhebungen über die Dienſt⸗ 
verhältniſſe der preußiſchen 
Lehrer] zur Durchführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes ſind nunmehr angeordnet 
worden. Jeder preußiſche Volksſchullehrer hat 
in einer einzuliefernden Nachweiſung Angaben 
über folgende Punkte zu machen: Art, Ort und 
Zeit der beſtandenen Prüfungen: Art der An⸗ 
ſtellung (ob einſtweilig oder endgiltig), Tag der 


erſten eidlichen Verpflichtung für den öffentlichen 


Schuldienſt, bezw. Tag des Dienſtantritts der 
erſten Stelle; Zeit und Dauer des aktiven 
Militärdienſtes; Zeit und Dauer der Thäligkeit 
an Privatſchulen, die nach dem Lehrplan für 
Volksſchulen unterrichten (bei voller Beſchäfti⸗ 
gung); Zeit und Dauer der Verwaltung jeder 
von dem Lehrer (bezw. der Lehrerinnen) bis zum 
1. April d. J. in Preußen oder in den vor 
ſeinem (ihrem) Eintritt in den öffentlichen 
Schuldienſt von Preußen erworbenen Landet⸗ 
theilen bekleideten Stelle an einer öffentlichen 
Volks ſchule; die anrechnungsfähige Dienſtzeit 
vom 1. April 1897 nach Jahren, Monaten 
und Tagen. 


— [Mit der Verwendung ge: 
tränkter buchener Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen] ſollen auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen Verſuche größeren Umfangs 
angeſtellt werden, um die Wirlhſchaftlichkeit 
dieſes Materials zu prüfen. Zu dieſem Zwecke 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Lief rung von 50000 Schwellen inländiſchen 
Urſprungs erſter und 30000 Schwellen 
zweiter Klaſſe vergeben. Die Schwellen werden 
gehobelt, gebohrt, getränkt und, um das Reißen 
zu verhindern, mit zwei eiſernen 13 Millimeter 
ſtarken Schraubenbolzen verſehen. Für die 
Schwellen 1. Kaffe leiſtet die Firma 15 Jahre, 
für diejenigen 2. Klaſſe zehn Jahre Garantie. 
Die Verlegung der Schwellen ſoll auf ver⸗ 
ſchiedenen Strecken, jedoch möglichſt im Anſchluß 
geſchehen, um ein recht genaues Bild von der 
Brauchbarkeit des Materials zu erhalten. 

— [Schwurgericht.] Nachdem Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Graßmann heute um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags mit einer Anſprache an die Geſchworenen die 
diesmalige Sitzungsperiode eröffnet hatte, wurde in 
die Verhandlung der Strafſache gegen den Lehrer 
a. D. Guſtav Preuß aus Zliczuo z. Z. in Haft 
wegen Urkundenfälſchung eingetreten. Die Anklage 
ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Anfangs 
v. Is. ſtellte der jetzt 35 Jahre alte Angeklagte bei 
dem königlichen Landrathsamte in Strasburg den 
ſchriftlichen Antrag auf Gewährung einer Invaliden⸗ 
rente. Zur Begründung ſeines Invalidenanſpruchs 
reichte Angeklagter, welcher ſich in den letzten Jahren 
als Hauslehrer, Bureaugehilfe und ſchließlich als 
Eiſenbahnarbeiter zu ernähren gewußt hatte, mehrere 
Arbeitsbeſcheinigungen ein, von denen drei von den 
Guts⸗ bezw. Gemeindevorſtehern in Roſen, Dietrichs⸗ 
dorf und Weide ausgeſtellt waren. Dieſe drei 
Beſcheinigungen waren, wie die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergaben, gefälſcht und zwar ſoll dieſe 
Fälſchung der Angeklagke vorgenommen haben. Ange⸗ 
klagter räumte auch ein, die Fälſchungen begangen 
zu haben. Er wurde deshalb unter Anklage geſtellt 
und vom königlichen Schwurgericht in Thorn durch 
Urtheil vom 7 Dezewher 18096 wegen ſchwerer Ur⸗ 
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auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Geg 
dieſes Urtheil legte Angeklagter durch ſeinen V 
theidiger Rechtsanwalt Aronſohn das Rechtsmittel d 


von nur ſtrafbar 
an und bejabten 
die Schuldfragen, indem fie 


klagten mildernde Umſtände gubilligten. 


J. aus dem Gaſthauſe in Unislau 
nach ihrer Wohnung gingen, wurden fie von mehrerer 
Männern überfallen und mißhandelt. Die Miſſethäte 
wurden zwar nicht ſofort in der Dunkelheit erkann 
ſpäterhin aber als die Arbeiter Anton Siemiente 
aus Untslaw, Anton Majewski aus Friedrichsbruch 
und Johann Dombrowski aus königl. Waldau er 
mittelt. Weiterer Gewaltthätigkeiten ließen ſich di 
beiden zuerſt genannten Mifjethäter auch am 1. Janu 
d. J. in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Mather 


naten Gefängniß und Matheus Siemieniedi zu zwe 
unverehelichte Hedwüß 
Tacztowski aus Podgorz wurde im Auguſt v. J. vol 
hieſigen Schöffengericht wegen Diebſtahls zu dr 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Sie beruhigte fi) 
zwar bei dieſem Urtheil, büßte die Strafe aber nich 
ſelbſt ab, ſondern wußte ihre jüngere Schweſter 
Joſepha dazu zu beſtimmen, die Strafe für fie abzw- 
figen. Dies that die Letztere auch, indem fie ſich den 
Gefängnißbeamten gegenüber für ihre Schweſter Heh- 
wig ausgab und fo bewirkte, daß falſche Eintragungen 
in die Gefangenenbücher vorgenommen wurden. Jo 
ſepha Taczkowski hatte ſich deshalb wegen intellektuelle 
Urkundenfalſchung, Hedwig Taczkowski wegen Beihilfe 
dazu zu verantworten. Sie waren Beide geſtändig. 
Die Joſepha Taczkowski wurde mit einem Verweiſe 
die Hedwig Taczkowski mit einer Woche Gefängnih 
beſtraft. Der Uhrmacher Robert Etſing ans 
Biſchofswerder hatte gegen den Invaliden Bledzeſews 
in Culm eine Forderung von 200 Mk. rechtskräftig 
erſtritten, welche er aber nicht beitreiben laſſen konnte, 
weil ſämmtliche Vermögensſtücke der Ehefrau de 
Schuldners gehörten, mit welcher Bledzeſewski in ge. 
trennten Gütern lebte. Späterhin übernahm die Chr‘ 
frau aus freien Stücken die Schuld und ſtellte dem 
Eiſing hierüber ein Schriftſtück aus. Ihr muß ihre 
Handlungsweiſe aber bald leid geworden fein. S 
beſtellte nämlich den Eiſing unter dem Vorgeben na 
Culm, daß fie ihm dort die Forderung bezahl 
wolle und erſuchte ihn, das Schriftſtück eat 


Eifing kam dieſem Anſuchen auch nach und wies Kr 
Frau Bledzejewsti das Schuldbetenntniß vor, wor 
dieſe dem Eiſing daſſelbe abnahm und nicht wied d 
zurückgab. Demnächſt erſuchte fie den Eiſing, Quitten 
auszuſtellen. Nachdem Eiſing auch dies gethan 
wußte ſich die Bledzejewski auch in den Beſitz 
Quittung zu ſetzen. Zahlung leiſtete fie jedoch nig. 
und verweigerte dieſelbe hartnäcktg, weshalb Eifing 
die Sache zur Anzeige brachte. Der Gerichtshof er- 
blickte in dem Verhalten der Angeklagten einen De 
trug und verurtheilte fie zu zwei Monaten Gefängnih. 
— Schließlich wurde der Arbeiter Bernhard Wiſotz 
aus Thorn wegen Diebſtahls zu einem Jahre Zucht 
haus verurtheilt. — Gegen den früheren Reſtaurateur 
Gottfried Proſt und deſſen Ehefran aus Thorn, welche 
des ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt waren, erging 
ein freiſprechendes Urtheil. 

— [Der Saatenſtand in Preußen 
Mitte April war nach der Zuſammenſtellung 
des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus (wobei Nr. 
ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 
gering, Nr. 5 ſehr gering bedeutet), bei Winter 
weizen 2,5, Sommerweizen 2,1, Winterrogen 
2,5, Klee (auch Luzerne) 2,5, Wieſen 2,6 
Den Bemerkungen des ſtatiſchen Bureaus 
zu entnehmen, daß bei himxeichend ſtarker 
Schneedecke auf durchgefrorenem Boden die 
Weizen» und Roggenſaaten faſt durch weg gut 
durchgewintert find. Ausgenommen hier ren 
ſind eine Anzahl Berichtsbezirke in den vier 
weſtlichen Provinzen, in denen die Beftellung 
infolge überreicher Niederſchläge des vori 
Herbſtes erſt ſpät erfolgen konnte. Die Sac en 
kamen deshalb nur ſchwach und mangelbait 
beſtockt in den Winter. Trotz der im Al 
meinen günſtigen Ueberwinterung wird : 
gedeihliche Weitereniwickelung der Saaten dyn 
übergroße Näſſe, verbunden mit Nachtfröſt 
welche bis in die letzte Zeit hinein ftattfanben, 
gehemmt. Beſonders haben Roggenſaaten 4 
litten; fie werden ſchon hier und da ſpitz ober 
zeigen eine fahle Farbe. Dies gilt hauptſäch 
für die beiden Provinzen Oſt⸗ und Xeil- 
preußen. Ebenſo ſtörend haben die Witterun 
verhältniſſe auf die Beſtellung der Felder 
Sommerfrucht gewirkt. In Oſt⸗ und Weil- 
preußen iſt noch faſt nichts geſäet; in 
übrigen Provinzen hat man damit erſt in 
letzten Tagen begonnen. Gegen normale Ja r 
erfolgt die Einſaat in dieſem Jahre je nach 
Gegend acht bis vierzehn Tage ſpälter. 
dem Legen der Frühkartoffeln iſt erſt ganz 
einzelt der Anfang gemacht worden. Dien 
felder find in Folge der Dürre des Vorjahres 
in den meiſten öſtlichen Provinzen nur lů 
haft beſtanden. Die Flußwieſen ſtehen, jo 
ſich die Berichte darüber äußern, faſt ſüamm 
unter Waſſer. Die Feldwieſen find im Ten 
noch ohne alles Wachsthum; in einigen 
zirken des Weſteus werden fie bereits © 
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haben aber f 0 öſte, we bis I 


gſte Zeit ſtattfanden, gelitten. Wieviel von 
mit Winterfrucht beſtellten Fläche umge⸗ 
„ert werden muß, wird ſich mit Sicherheit 
im Mai feſtſtellen laſſen, da bei einiger⸗ 
ßen fruchtbarer Witterung ſich ein großer 
eil der Fehlſtellen noch erholen dürfte. Doch 


t bereits feſtzuſtehen, daß von den 

en⸗ und Roggenſaaten nur ein ver⸗ 
Loindend kleiner Theil zur Umackerung 
Samen wird. 


— [Geſperrt] wegen größerer Repa⸗ 
uren wird die nach der Weichſelſeite zu 
degene Straße von der Weichſelbrücke bis 

n Güterbahnhofe. Während dieſer Zeit iſt 
niedriger gelegene Straße an der Unter⸗ 
rung vorbei zu benutzen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
Strich. 
— [Gefunden:] ein Feuerverſiche⸗ 

engsſchild „Thuringia“ in der Coppernicus⸗ 
aße zwei Schlüſſel mit Lederriemen in 
Kreiteftr.; ein kleiner gelber Boxhund mit 
warzer Schnauze zugelaufen Kloſterſtr. 18 
1 Appel; ein Notizbuch für Louiſe Doesbarth 
Polizeibriefkaſten. 
— [Von der Weichſel.] Eingegangen 
: heute früh Dampfer „Prinz Wilhelm“, 
i Kähne im Schlepptau, von Graudenz mit 
blen für zwei hieſige größere Firmen; Dampfer 
Reta" mit Stüdgütern für Thorn, ladet 
rſte und Bierfäſſer für Danzig und geht 
ute noch ab; ebenfalls geſtern früh Dampfer 
„Iromberg“, einen Kahn im Schlepptau, von 
Danzig mit Stüdgütern für Thorn, ladet 
Stückgüter für Darzig und geht morgen früh 
ab, Zwei Kähne, Beſitzer: Bumme und Greifer, 
gehen heute mit Zucker nach Danzig ab. Der 
ruſſiſche Dampfer „Falke“ iſt heute leer hier 
durchgekommen und ladet in Danzig Güter 
fur Rußland. 

— [Von der Weidiel] 
Waſſerſtand 2,87 Meter über Null. 
—— —— N in 


Kleine Chronik. 

Der verliebte Groß fürſt. In 
etersburger militäriſchen Kreiſen ſpricht man 
gegenwärtig viel von einer ſenſationellen Liebes⸗ 
und Leidensgeſchichte, deren Held ein Mitglied 
ber kaiſerlichen Familie iſt. Ein junger Groß⸗ 
fürft, der als Dffizier bei den Gardehuſaren 
and, machte der edenſo hübſchen als gefall⸗ 
ſüchtigen Braut eines Regimentskameraden, des 
Gehen O.. , in allzu auffallender Weite 
del. Hof. Der Graf hatte aufangs die Abſicht, 
) Großfürſten zum Zweikampfe heraus⸗ 
bern, gab dieſen Plan jedoch o en 


Heutiger 


Bekanntmachung. 


Am 3. und 4. Mai d. Js. finden 
auf der Oſthälfte des Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platzes Schießen mit ſcharfer Munition 
att. Dieſelben beginnen um 7 Uhr Vor 
5 — und dauern dis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, : R 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
zährend des Schiebend nicht geſtattet. 

1. Bataillon Juſanterie⸗Regts. 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Sehr viele offene Stellen 


für männl und weibl, Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 


verlangt 


geſucht 


100 Weidenſchäler 


können ſich melden beim 
Gaſtwirth Wisocki, Podgorz. 
Rock- und Caillen arbeiterinnen 
für dauernde Arbeit geſucht 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17. 
Ein ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit zum 1. Mai 


in Kindermädchen, dasz auch etwas häusliche 
Arbeiten verſteht. wird von fofort gewünſcht 


Folge war eine Veſchwerde des Vaters des alſo 
gemaßregelten Prinzen beim Czaren. Der Kaiſer 
aber erklärte, daß er den Offizieren nicht ganz 
Unrecht geben könne, und ſprach die Verſetzung 
des Großfürſten nach einer anderen Garniſon 
aus. Graf D... hat inzwiſchen feine Be⸗ 
ziehungen zu ſeiner früheren Verlobten gelöft 
und hat ſich, um ſein Leid zu vergeſſen, nach 
Moskau verſetzen laſſen, wo er bald nach ſeiner 
Ankunft zum Adjutanten des Großfürſten 
Sergius ernannt worden iſt. 
* Aus Anlaß 
Grubenunfälle findet gegenwärtig in 
Oberſchleſien eine Generalbefahrung aller 
Gruben, fiskaliſcher wie privater, durch eine 
Miniſterialkommiſſion aus Berlin und den Berg- 
hauptmann Pinno aus Breslau ſtatt. 

»Wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, 
wurde der unter dem Verdacht des Gift⸗ 
mordes ſeit faſt einem halben Jahre in 
Unterſuchungshaft befindliche Paul Rockſch aus 
der Haft wegen Mangel an Beweiſen entlaſſen. 

* Ein Wirbelwind hat Theile des Be⸗ 
zirks Jeſſore in Bengalen heimgeſucht. Vier⸗ 
zehn Perſonen fielen dem Orkan zum Opfer 
und eine große Anzahl Menſchen wurde ver⸗ 
wundet. Ein Dorf wurde fortgefegt. 

Stoppeurs. Aus Paris, 28. April, wird 
der „Voſſ. Zig, geſchrieben: Wieder ein deutſches 
Wort, das ſich Bürgerrecht in Frankreich erringt. 
Auf Straßenſchildern und ſonſtwie empfehlen ſich 
Stoppeurs. Die zugleich ausgeſtellten Proben 
ihrer Arbeiten laſſen keinen Zweifel zu: der Stoppeur 
iſt der deutſche Kunſtſtopfer, der Löcher in jedem Tuch 
und Zeug ſo ausbeſſert, ſtopft, daß von der Verletzung 
gar nichts mehr zu ſehen iſt. Dieſe Kunſtfertigkeit 
war hier früher wenig bekannt, ſie wurde durch Deutſche 
eingeführt, die dann auch im Franzöſiſchen keine 
paſſende Bezeichnung fanden und deshalb aus dem 
deutſchen ſtopfen das neufranzöſiſche ſtopper machten. 

Ein Hotel von Zwergen. Eines der 
merkwürdigſten Hotels der Welt dürfte wohl das 
des Admirals Dot zu White Piains im Staate 
Newyork ſein. Es wird nämlich ausſchließlich von 
Zwergen verwaltet. Der Eigenthümer war ſeinerzeit 
als Admiral Dot in der Welt der Spezialitäten wohl 
bekannt. Er iſt einunddreißig Jahre alt, aber nur 
zwei und einen halben Fuß hoch. Der Barman iſt 
um weniges höher als der Beſitzer und iſt ebenfalls 
in Muſeen und Theatern ausgeſtellt worden. Den 
Hausherrn unterſtützt ſeine Gemahlin auf's eifrigſte, 
eine Dame, die 31 Zoll mißt und als ſchönſte 
Zwergin der ganzen Welt gilt. Das Paar beſitzt 
eine zweijährige Tochter, die blos 20 Zoll hoch iſt 
und ihren Eltern kaum über den Kopf wachſen wird. 
Der Oberkellner im Speiſeſaal hat es auf 29½ Zoll 
gebracht und iſt ein förmlicher Sprachmeiſter. Das 
Hotel wird muſterhaft geführt und hat ſich nicht über 
Mangel an Kundſchaft zu beklagen. 

* Menſchenfreſſerei. Im Congoſtaat 
iſt die Menſchenfreſſerei noch immer ſtark verbreitet, 
wie ein vom engliſchen Arzt Hinde herausgegebenes 
Buch über den congoſtaatlichen Feldzug gegen die 
Araber beſtätigt. Der Congoſtaat hebt einen Theil 


der jüngſten 


5 n die Beſatzung ſeiner Schiffe aus dem 


er Bangala aus; diefelben find außerordentlich 


x bildungsfähig, gewandt, tapfer und ausdauernd, aber 


uwild und Kannibalen. Die belgiſchen Offiziere 
wiſſen davon ein Liedchen zu ſingen, was es heißt, 
die menſchenfreſſeriſchen Soldaten der Congo⸗Armee 
in Zucht zu halten. Bei Strafexpeditionen, bei denen 


————— — — 


Laufburſchen 
M. S. Leiser. 


niederzulegen. 


Gerechteſtraße 3 


Baderstrasse No. 2, 1 Treppe. 


| diefen farbigen Soldaten 


größere Freiheit gelaſſen 
wird, kommt ihre ganze Wildheit zum Ausbruch. 
Morden, Niederbrennen, Menſchenfleich⸗Gelage, das 
lieben die Bangala. Alle Bemühungen des Congo⸗ 
ſtattes, die Menſchenfreſſerei bei den Bangala 
und anderen Stämmen einzudämmen, haben bis⸗ 
her keine großen Erfolge zu verzeichnen. Schon 
auf den Jagden zeigt ſich die Grauſamkeit der 
Bangala. Sie tödten nicht das getroffene Thier, 
ſondern zerbrechen ihm Flügel und Glieder und 
laſſen es langſam verenden, damit das Fleiſch mürber 
wird. Daſſelbe Zerbrechen der Glieder wenden ſie 
bei Gefangenen und Sklaven an, die fie auffteſſen 
wollen. Auf den Dampfer, den Hinde zur Rückkehr 
nach der Küſte an den Stanleyfällen beſtieg, mußten 
ſechs Bangala in Eiſen gelegt werden, weil ſie zwei 
erkrankte Matroſen, auch Bangalas, verſpeiſt hatten. 
Die meiſten Congoſtämme huldigen der Menſchen⸗ 
freſſerei und jeder Stamm hat eine Vorliebe für be⸗ 
ſtimmte Theile der menſchlichen Körpers. Nirgends 
wird das Fleiſch roh gefreſſen; es wird gekocht, ger 
braten, geräuchert. Am Übangi herrſcht ein volle 
ſtändiger Handel mit Menſchenfleiſch. Auch bei den 
Baſongo, im Aequatorbezirke, am Tumba See — 
überall Handel mit Menſchenfleiſch. Die auf friſcher 
That Ergriffenen oder Ueberführten werden zu harten 
Strafen, ſelbſt zum Tode verurtheilt, aber bis heute 
hat alles Einſchreiten der Unſitte keinen Abbruch 
gethan. 

Er 


Der Spanier auf Kuba. 
kam, ſah und — ſiechte. 

Erfreulich. Aelterer Herr: „Nun, 
wie geht's im jungen Eheſtand? Vertragen Sie 
fh mit Ihrem Frauchen?“ — Junger Ehe⸗ 
mann: „O ja, alle Tage ein paar Mal.“ 

Dialog. Er: „Sie lieben Chopin.“ 


— Sie lerrötend): „Nein ich liebe Herrn 
Weſſilieff. 


Gefundheitspflege. 


Ueber Somatoſe erſchien, ſeitdem wir über dieſes 
Kräftigungsmittel berichteten, in der mediziniſchen Preſſe 
eine neue Abhandlung, die wir hier auszugsweise 
mittheilen wollen. Dr. Drews in Hamburg hatte 
ſchon auf die Gewichtszunahmen hingewieſen, welche 
bei ſchwächlichen Perſonen, hauptſächlich Kindern, be⸗ 
ſonders aber bei bleichſüchtigen Mädchen, dem Gebrauche 
der Somatoſe regelmäßig folgten und die uch auf 
durchſchnittlich 2 Pfund pro Woche berechneten. Der 
Berichterſtatter ſchreibt dieſen Erfolg zu nicht geringem 
Theile der Appetitanregung zu, welche ſich ausnahms⸗ 
los nach der Somatoſe⸗Anwendung einſtellt. 

Dieſe Beobachtungen boten dem Bürgerſpital zu 
Frankfurt a. M. Anlaß, das neue Präparat aus⸗ 
ſchließlich bei Bleichſucht zu prüfen. Es wurde in 
9 Fällen ausgeprägter Bleichſucht die Somatoſe ver⸗ 
wendet und zwar in der Weiſe, daß die Patienten 
3 bis 4 mal täglich einen Kaffeelöffel voll erhielten. 
Der gute Erfolg zeigte ſich zunächſt in einer wahr⸗ 
nehmbaren Beſſerung der Geſichtsfarbe, Anregung des 
Appetits, verſchwinden zahlreicher der Bleichſucht 
eigener Symptome und ſchließlich in einer Gewichts⸗ 
zunahme, welche in einem Falle ſogar 13 Pfund 
innerhalb eines Monats betrug. Die genauer aufge⸗ 
führten Fälle verdeutlichen in einwandsfreier Weiſe 
den hohen Werth der Somatoſe als Mittel bei der 
Bleichſucht, ſowie für die Hebung des Körpergewichtes. 
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Spiritus - Depveſch⸗ 
v. Portatius u. Mrotbe 


Loco eont. 70er 40 50 Bf., 39.90 Gd. —— ort. 
April 40,50 „ 8080, \, 
Frühjahr 40,50 „ 39.80 „ —.— „ 


Wichtig für Baugeschäfte 
und Baumaterialien-Handlungen eic. 


Für meine feuerſicheren, freitragenden und ſchalldämpfenden Gypsplatten Wände, 
Deutſch. Reichs⸗Patent Nr. 78 867: 88 409, ſuche ich geeignete Licenz- Abnehmer. 
Reflektanten belieben Adreſſe unter Z. Z. 95 in der Expedition dieſes Blattes 


Allgemeine Versorgungs- Anstalt Karlsruhe. 


Lebeusverſicherung. 


Die Vertretungen für Thorn und Mocker mit Jucaſſo 


ch f 
5 26. April. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 124. April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,95 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104.00 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 104,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 94,00 95,30 
do. „ 3½ pCt. do. 100,25 100,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 100,00 
. 4 bt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 67,40 
Türk. Anl. C. 18,60 18,10 
Italien. Rente 4 pCt. 88,80 89,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,20 87,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,40 192,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,50 170,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101.00 101,00 
Weizen: Mai 164,25 167,25 
Juli 164,00 167, 

Loko in New⸗Nork fehlt fehlt 

Roggen: Mai 119,50 123,00 
Juli 121,50 124,50 

Safer: Mai 129,25 129,50 
Rüböl: Mai 55,00 55,10 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt 60,40 
do. m. 70 M. do. 40,40 40,70 

Mai oer 44,80 45,40 


Wechsel Diskont 3 9068 barb⸗gi a d als 
n „ Lombard⸗ 

Staats⸗Anl. 3½ %, für Fer ch Efetlen nge 
— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 26. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern und heute 
2,00 Meter. 


.. 


Telephoniſcher Sperialdienk 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, 26. April. 

Athen. Die Nachrichten vom 

Kriegsſchauplatz lauten wider = 


ſprechend. Die Niederlage bei Lariſſa 
hat überall Niedergeſchlagenheit her⸗ 
vorgerufen. Die Oſterfeiertage ver⸗ 
liefen deshalb auch ſehr ruhig. Die 
Begeiſterung iſt immer noch eine 
große. Die Schuld für die Nieder⸗ 
lage bei Lariſſa ſchreibt man allge⸗ 
mein dem Umſtande zu, daß nicht die 
genügenden Streitkräfte zur Stelle 
waren. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Sichiroseter in Thorn. 
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eiden tote 
j in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark pe 


gr 
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IE 


5 peoialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


ie, E 
— . Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Michels & 


3. Mai cr. Gründl. Ausbildg. 
H. Baranowski. Bedingungen in der Schreibw.⸗ 
Handlung 8. Westphal zu erfragen. 


Wohnejetzt 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


Srundftüds- u. Geſchäftsver⸗ ” 7 = find an in der Acquiſition leiſtungsfähige Perſönlichkeiten ſofort zu vergeben. 
Laufe wie Keufdeſuche balbffentlich!] Näherin erlangt: 101 _Ofterten find an die Expedition dieſes Blattes unter A. 28 erbeten. = 
Aglich die M. S. Leiser. = 3 mödbl. Sim. zu verm. Geredteitr. 26, I. Pianoforte 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 

Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für Mai und Juni 


67 A Probenummern umſonſt. 


Asthma - nes 
den garantirt echten g 


Brustthee 


russ. Knöterich, (Polygo- 
num avie.)& Pack. 1 M. bel 


Ernst Weidemann, 


E" Autwartemädchen oder Frau wird von 
ſofort geſucht Tuchmacherſtraße 11, II. 


Aufwartemädchen zum I. Mai 
geſucht Mellienſtraße 88, 2 Treppen. 
Eine tüchtige Aufwärterim ſofort 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobanditroße 8. 


Möblirtes Zimmer 
n. v. billig zu verm. Brückenſtraße Nr. 16, III. 


Hoflieferant C. D. Wunderkich's 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


w Die Zeile koſtet nur 15 Pf. geſucht Brückenſtraße 16, 3 Treppen. Liebenburg a. H. No. 71 uerbeſſerte Theerſeife, 
Juſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. Aufwärterin gef Scchtllerſtr. 20, II. Broschüre gratis u. franeo. 3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu. 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen 2c, a 35 Pf. 
Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
ze & Co., Breiteſtraße 46, Altſtädt. 
arkt. 


Rock⸗Schneider N . 
vorzügliche a 3 | 8 u; 
Schneidergeſellen Au 2 


den dauernde Beſchäftigung. Junge 
— — welche Su Er die Herren⸗ 
ſchneiderei zu erlernen, können ſich melden. 


Herren-Anzuastol 


verſende ab Fabrikationsort direkt an 
Private. 3 Mtr. zum Anzug ſchon für 
6 Mark. Keine Täuſchung. Man verlange 
Muſter collection franko. 

Ed. Messal, Görlitz i Schl. 


> „ Ueberzeugen Sie sich, 
dass meine Fahrräder 


SESBER 
nd Zubehörtheile die 
8 besten und dabei die 
a lerdbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck., 


werden ſauber und billigſt eingerahmt 
dei Julius Hell. Brückenſtr. 


50 Maurergefellen Adler- hr üder 3 2 .. 8 r ³ AA K Mit Paul Wolf's, Posen, 
werden ſofort zum Neubau des Jufanterie⸗ x ahrr 5 2 2 ein möbl. Zimmer, werden schnell und sicher getödtet 
Kaſernements in Graudenz gegen ein Tage⸗ Opel- ahrräder 8 8 3 Treppen links, zu vermiethen durch Apothek. Freyberg’s (Delitzsch) 
ab non Wangen dises fd er Falke- ahrräder 8 |2 Sm. u. eee r 100. e ee || Rattenkuchen,‚Delieia“, anzento 
e un en 727 2 „SS besserer indischer Familie in Thorn II M hen, thi d Geflügel 
u. Venbürean Strobanbitrahe nn, melden Dürkopp- ahrräder g f faden ende Fesstösspianen bel Hater || unschadlich. Wirkung tausendfech 


Joh. Stropp- 

Für mein Manufaktur⸗, Herren- und 

„Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
en Eintritt einen 


Lehrling 


- M. E. Leyser, Thorn, Breiteftr, 
Ein ordentlicher 


Arbeitsburſche U 


Beſchäftigung in der Schuhfabrik 


che 
x 7 U. 


belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 


rottet man ſicher alle Wanzen aus. 
Anton Koczwara, Thorn. 


In Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in allen 
Drogenhandlungen käuflich. 


Die anerkannt beſten 


Schleifsteine 


Ia Ia Schweinfurter 
mit ſcharfem und gleichm. Korn, in verſch. 


körperlicher Pflege u. sorgfältiger Er- 
ziehung liebevolle Aufnahme. Schular⸗ 
beiten werden von gepr. Lehrerin be⸗ 
aufſichtigt. Beſte Referenzen. 

Off. u L. H. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


Ne Geſchäftsräume 


der früheren A, C. Schultz'ſchen Tiſchlerei, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke, be⸗ 


Vertreter Walter Brust, 33 


0 
Katharinenstr. 3/5. 


Bretterschuppen zum Abbruch. 


ſowie Speichen, Felgen, birkene und 
eichene Bohlen verkauft billig 
e eee 8. Blum in Thorn. 


Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


Da 


er Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


apeten. 


Ber in ca. 135 . 5 qm. Erd⸗ Naturelltapeten von 10 Pfg. an, [Härte und in allen Größen liefert billigſt 
8 5 5 geſchoß, 73 qm. 15 ergeſcho 141 m. Goldia eten ; 5 = 
Baderſtraße 20. J. Skowronski, Brüdenfir_ 16 3. Obergeſchoß, 141 qm. Dachboden find in den ee neueften Muſtern. 3 = Weber, 


von ſofort im Ganzen oder getheilt 


zu vermiethen. 
Houter mans & Walter. 


Kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
8. Blum, Culmerſtraße 7. 


M. Zim. 3. Vm. m. a. 0. genj.Neufl. Markt 12 


Steinbrüchebeſitzer in Schweinfurt. 
Preisliſte u. Steinmuſter gratis u. frarco. 
Vertreter gesucht. 


Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


1 ganhere Apel 


Baderſtraße 7fi 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen größerer Reparaturen an der N 
hochgelegenen Strafe von der Weichſel⸗ 1 WARE 
brücke bis zum Güterbahnhof hierſelbſt wird 
dieſelbe vom 26. d. Mts. ab bis auf Weiteres 
geſperrt und muß die tiefergelegene Straße 
von dieſer Zeit ab allein benutzt werden. 
Thorn, den 26. April 1897. 8 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
r RE N ＋ .. 7 
Sonnabend, den 24 d. M., nachmittags 3½ Uhr erlöſte der Tod von 4 0 
einem ſchweren langen Leiden meine heißgeliebte attin, unſere inniggeliebte Bekanntmachung. Amalie Grünberg 7 Nachf 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante Die in dem Mechnungsjahr 1897/98 für empfiehlt 
unſeren Kanalſſ tions- und Waſſerwerkbetrieb 2 
Emma Lepp ert erforderlichen wetriebsmaterialien folen im als ganz beſonders preiswerth: ind, 
2 ace Aller dene vergehen || Yeilchen 3 Dugend 10 lf als Nenheiten. 
im Alter von 26 Jahren. f Nr sg Rosen in Seide Stück 6 Pf. Florentiner m. hoben Köpfen 
Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 100 Sad Portland⸗Cement, Hutbouquets, entzückende Sichen, per Stück]] von 1,60 Mk. per Stück an. . 
M. Leppert und Kinder. 300 Thonrohre (200 je 0,15 cp und 100 je 25, 30, 40, 50 Pf. Rembrandtiacons in Stroh 
Mocker, den 24. April 1897. 1 — D 7 1 . . z und Kafı, 
Die Beerdigung findet Dienſtag nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, un N. Ungarnirte Daumen. Id Kinderhäte kauen due un 
Lindenftraße Nr. 18, ans auf dem altftäbt. evangel. Kirchhofe ſtatt. 900 kg. Maſchinen u. Cylinderdl, von 25 Pf. an. Nas Be Wet: 
er, „ aa Matrosenhüte per Stück 50 Pf. Narcissen, schwarze Vell- 
250 „ Ligroine, Echte lange Straussfedern von 1,50 Mt, || chen, schwarze Rosen. 
die Hausbeſitzer nach dem Regulativ“ um] 360 Benzin, per Stück an. Perlhüte, äußerſt kleidſame 
Ordentliche Sitzung 53.16 Me. 1300 „ Petroleum, El Knabenhüte in Tyroler- u. Matrosenfacons ] sens von 75 Pf. am. 
der S tad tverordne ten 180. Sele fr ne 3 — — 1 ur Farben u. a. von 45 Pf en ee e Periflügel Stig 30 u. 40 pf. 
= Friedland i. „zum Lehrer an den] Materialien in kleineren Mengen. 5 ge “nn P 
V {fi 1 biefigen Gemeindeſchulen. Loos III. Chantillyspitzen von 15 Pf. per Meter an, || Strohborten, 
181. a s . N 
erſamm ung — es ne 100 = Be (Walz)-Eifen, ſowie alle anderen Artikel zu den billtgften Preiſen in größter Auswahl. 
Mittwoch, den 28. April 1897, | 182. . der öffentlichen] 280 „ 3 8 K bi 
ittags 3 x rmenpflege. 400 „ iſenblech, 
Bars rer 9 den = 2. 1897. 440 „ Weichblei, 4 Ornblum 
a er Vorſitzende 140 „ Schmiedekohlen, 5. A. Grü 5 55 
Betreffend: der Stadtverordneten -Berſammlung.] 93 4, Sölbainn, Seglerfir. 25. A. Grünberg's Nachf., Seglerſtr. 25. 
171. Verlängerung des Vertrages mit dem gez. Boethke 20 Stück Zinkblecheimer 20 Liter Inhalt, 5 
Bauunternehmer L. Bock über Miethung,—ĩð⁊— . —— ferner Nägel, Bolzen, Draht, Schrauben, 
eines Platzes auf dem Grabenterrain Bekanntmachung. Hefte, Stiele u. a. Materialien in Fleineren 
auf die Zeit vom 1./4. 1898 bis dahin Am Di al . Mengen. rr 
88 ; Vormittag ur ne 100 kg, verſchi ea Bi teriali a eee 
172. J. hben man aus ARMOR sam |Törfterbienftziamner im Rathhauje (2 Treppen) 330 m ee BUN Kein Schein-, sondern reeller 
Oberlehrer an der höh. Mädchenschule] aus dem „Jagen 85 des Schugberirtö| 30 „ ie Gummiſchlauch, 8 7 
Ferse Guttau 23 Haufen Kieferndachſtöcke 350 Kg. Putzwolle, III 5 D E 1 Au Pr 
173. Die Etotsüberfhreititng von 13,58 M. en ꝛc.) öffentlich meiftbietend | 110 „ hartes nd ſchwaches Dichtungs⸗ TR 4 \ 0 7 
A r £ . eder, 
F fe Der Verkauf von Brennholz erfolgt an 50 m Filz, Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
174. Desgl. von 17,78 Mk. bei Tit. VIIp ] bieſem Tage nur in kleinerem Umfange und] 80 Stck, Piaſſavabeſen, verkaufe meine Waarenbeftände in 
der I. Gemeindeſchule für feuchtes bei beſonderen Bedarfsfällen. ferner Lampendochte, Glocken, Cylinder, Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, 
Aufwiſchen der Schulklaſſen. Thorn, den 24. April 1897. Wiſchtücher, Handtücher, Scheuer bürſten, Hol-z und Japan-Waaren, ebenſo Kravatten, 
175. Die Beſcheinigung, daß ausgelooſte Der Magiſtrat. Bindfaden u. a. Materialien in kleineren Fächern, Schirmen, Stöcken, Hänge- und 
Werthpapiere bei der Kämmerei⸗Ver⸗ Mengen. Tischlampen 


Die Lieferungsbedingungen liegen in zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 


waltung nicht vorhanden find. 

176. Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 
1896,97, 

177. Das Ruhegehalt des Rektors Samietz. 

178. Die Etatsüberſchreitung von 385,50 M. 
bei Tit. I pos. 1 der gehobenen 
Schulen für gemeinſame außerordentliche 
Ausgaben. 

179. Erhöhung des Tit. XI pos. la des 
Kämmerei⸗Etars für „Serviszuſchuß an 


für 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Mittwoch, d. 28. April 1897, 
Nachmittags 2 Uhr 
im Hangar öſtlich vom Brückenkopf 
2½ Uhr bei der Rudaker Baracke III 
3 Uhr beim Fort Hermann von Salza (VII.) 1. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr 
4 Uhr beim Fort Winrich von Kniprode (VI), im genannten Betriebsbüreau einzureichen. 
5 Uhr beim Fort Großer Kurfürſt (V). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


unſerem Betriebsvbüreau (Stadtiſcher Lager⸗ 
platz) in der Grabenſtraße während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus. 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


Thorn, den 21. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch dae Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriedene Schutzpocken⸗Impfung 
wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Erſt⸗ bezw. 


Tag und Stunde der 


EI 2 
8 Stadtrevier bezw. Schule. Wieder⸗Zmpfung. Impf⸗ Lokal. 
= Impfung | Revifion 
10 Schule von Srästein Ehrlich . .| Wieder⸗Impfung dung s || 3, Mai Vorm. 9 Upr]10.Mai Vorm. 9 Uhr 
2 Schule von Fräulein Kaske . desgl. Breiteſtraße 18, 2 Treppen BER ee . 9% 
31 Mädchen⸗Bürgerſchule desgl. Höhere Mädchenſchule „ 20 2 rn 
4 Höhere Mädchenſchule. . desgl. desgl. Eee 1 o 
52. Gemeindeſchule desgl. 2. Gemeindeſchule „ a 1 Br El u 
6| Gymnaſtum und Realſchule desgl. Gymnaſtum S e le 9 18 
7 Knaben⸗Mittelſchule desgl. Knabenmittelſchule r n ie, n 
811. Gemeindeſchule desgl. desgl. „ e n 1 
9 Altſtadt 1. Abtheilung Erſt⸗Impfung 2. Gemeideſchule, Bäckerſtraße 12. ⸗Nachm. 4½⸗ ⁴ 19. Nachm. 4½⸗ 
10 Neuſtadt 1. Abtheilung. he desgl. desgl. i Pe WR 
11 Altſtadt 2. Abtheilung. desgl. desgl. n 39 15 
12 Neuſtadt 2. Abtheilung desgl. desgl. 1 „ K n 
13] Mädchen der 3. Gemeindeſchule. .] Wieder⸗Impfung 3. Gemeindeſchule, Schulſtraßeſ! 7. 4 24. — 4 
14 Knaben der 3. Gemeindeſchule desgl. desgl. .. % l. 4½% 
15 | Brombergerſtraße und Fiſcherei. Eift-Impfung desgl. . „ „ 5 = 
16 Culmer Vorſtade desgl. Golziſches Gaſthaus 19. 2½ 26. 2½ 
17 | Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenau, 

Grünhof, Finkenthal. ce desgl. 3. Gemeindeſchule . g 4. Juni 4 
18 Kaſernenſtraße und Reſt der Brom⸗ 

berger Vorſtadde desgl. ; desgl. BB re e hr 
194. Gemeindeſchule Wieder⸗Impfung 4. Gemeindeſchule, Jakobsvorſt 28. Juni ⸗ 4 5. Juli 4 = 
20 Jacobs⸗Vorſtade Erſt⸗Impfung desgl. 289. 4½% 5. 47 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden 

leichzeitig folgende durch das obenerwähnte Geſetz erlaſſenen 
— zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 


wer den: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburts 
jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztuichem Zeugnis die natürlichen Blattern über 
ſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1896 

geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder 
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ 
und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach ärztlichem Zeugniß in den letzten fünf 
Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1885 geboren ſind, wiedergeimpft. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 

8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 

werden. 
> § 12, Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebeuen Beſcheini⸗ 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolzt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den 
nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Rebifion (§ 5) entzogen ge⸗ 
blieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn, den 24. April 1897. 


Die Polizei ⸗ 


2 


— 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch folgendes 
hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt 
der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. ö 

2. Außer den im Jahre 1896, und 1885 (cfr. § 1 zu 1 
und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1896 wegen Krankheit 
oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗Impfung 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung beigebracht 
werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, 
außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch 
diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundhelt 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und 
Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum be⸗ 
treffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch bie- 
jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
heiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, fkeuchhuſten, 
Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und 
reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mit⸗ 
zubringen. 


Verwaltung. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


—. 2 
— + Sn . 
— 2 


2. 
2 — 


Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 
N und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine graße Auswahl von Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. g 


— * 
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— 
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e 


rie- 


apiſſe 


= 


or 


anufactu 


A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Länfern, Decken,Schuhen, 


Kissen, Teppichen, Trä 
Filz, garnirte und ungarnirte 
taschen ete. 


ern, vorgezeichnete Gegenſtände auf Leinen und 
erbe, geſchnitzte Holzsachen, Cigarren; 


Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Fabrikate von 


besitzt nach Gutachten 
Berster deutscher Chemiker 
denselben Nährwerth 
und Geschmack wie 
gute Naturbutter und 
ist als billiger und voll- 
ständiger Ersatz für feine 
Butter zu emptehlen, so- 
wohl zum Aufstreichen 
auf Brod, als zu allen 
Küchenzwecken. 
Wegen der vielen volles 
„Nachahmungenmeiner 
Marken verlange man 
ausdrileklich: 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Am Dienſtag, den 27. April er., 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich vor dem Michelsohn'ſchen 

Gaſthauſe in Podgorz 
1 Waſcheſpind, 1 Kieiderſpind, 
1 rothbezogenes Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Regulator, 
3 Rohrſtühle, 1 Spiegel mit 
Konſole, 1 Paar Gardinen 
mit Stangen, 1 Repoſitorium 
1 Hängelampe 
meiſtbietend gegen ſofortige 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Baarzahlung 


Bromb. Vorſt., Thalſtraße 21 


gut möbl. Zimmer u. Kab. b. 3. vermiethen. 


Mere und kleinere Wohnungen zu ver⸗ 


Druck der Buchdruckeret „Thorner Oftdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Altona - Bahrenfeld. 
Mohr“ ne Margarine  Mohren-Kailbe 


bestehend aus 
einer Mischung von schmack, Nährwerth un 


feinem Bohnen-Kaffee Aroma gleichwerthig mit 
mit besten Kaffee-Hr- den theuersten Deutsche 
satzmitteln, ist wohl- 
schmeckender und be- 


deutend kräftiger als ; Kar; 
reiner Bohnen-Kaffee werden nicht, wie bei de 


mittlerer Qualität und Konkurrenzwaare, 
giebt dem Kaffee ein schiedene 
Arowa | 8 
eine vorzügliche gold- Qualität 

braune Farbe. 


„Mor sabe Margarine“ Pfund 60 Pig. | Pinnd Mk. I. 40. 


eberallkäuflich! 


A. L. MOHR. 


Mohren-Cacao 


garantirt rein und in Ge 


und Holländischen Cacao 
Sorten. 


Von Mohren-Oacai 


Qualitäten 
und sondern nureinefeinst 


„Mohren-Cacao“ 


fabrizirt zum Preise vo 


Frei 


tiihen Markt 


Vormittag auf dem 
Fleisch 3. 


Wäſche wird ſauber gewaſchen u. 
geplättet bei C. Küsau, Gerechteſtr. 9. Da⸗ 
ſelbſt können ſich Lehrmädchen melden. 


Jeden Bienen Dh: 


Verloren 2 


am Sonntag Nachmittag im Ziege lei⸗ 
wäldchen eine 


goldene Broche m. 1. Stein, 


Gegen 10 Mark Belohnung Bromberger⸗ 


ſtraße 45 bei Gerichtsſekretr Bayer 
abzugeben. 1 


Eine kl. Wohg., part., m. 


—— 


* 


a. ohne Möbel N 
von ſogl. zu vermiethen Strobandſtr. 2 41 
Hierzu eine Beilage und eine 


BT 
miethen Schuhmacherſtraße 22. _! Ziehungslifte, l 


